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H B C-6ranaten aus der punscbtemne.
ßit SX beginnt baë SUpfjabet,

Sort Sir ttjut enblidj ntdjt metjr ftetjt.
Sie Saltifdje glotte fdjroimmt auf bem SJteer,

Stadj Sern bie SunbeSbanf nimmetmebt!
©err ©ombeS fafttiett bie ©letifet;
Sem beutfdjen 3entrum ftetjt fein Säfat" bei.

Ser Surft ruft mandjmal 8 Selitium,
Ser Salles rooljnt bann audj ba 'rum.
SaS ©gel roett erftänbe nie! etjer,
flämen bie ©bein ftdj einigenb nätjer.

SJtan forbert einen neuen gt ie benS t o n gr e fe

So ber g udj 8 madjt auS mit bem galten e8

®ioltttt mar'n günftig bie legten SBablen;
SBer ©elb tjat, fann mefjrere ®änge bejatjlen.
Sem ©anbei foH'n tjelfen bie ©anbelSoerträge;
Ser © a uffe fteljt mandjmal bie ©ab g ter im SBege.

Jn JnnSbtud roütben Jtalienet geflopft;
Unb Jnbien roirb non ben Sritten gerupft.

Japaner finb tapfer, bie Juben gerieben,
Unb Juäjtenleberne* roerben getrieben!

Siel flönige jegt bie fltänfe friegen,
Senn bie flanatlle* roill nidjt meljr friedjen

Ser ßeopolb, ber ©leopolb,*
©at für bie lofe" ßouife fein ®olb?!
Ser flrieg um bie SJtanbf djurei roäfjrt fort
SBo bleibt SJlotal beim SJÎaff entnorb
Ser Steue* tft guter ©umorentfalter,
Som nämlidjen ®eift ift ber Stebelfpalter!*

SBir finb roieber ein Jafjr älter!*
Siefen Sprudj roirft man mir jegt
beftänbig in ben Rragen, natürlidj
au8 lauter Setflüedjtt. (Sin Jaljr
älter!* SInbere ßeute, befonbers bie

männlidje ®efdjledjtig!eit, geljt ba§

feinen Seufel nidjts an. Jdj Bin

lebiger Stanbgaftigfeit, tjabe Ser*
lobungSflippen flügliäj unb glüdltd]
umgangen. SJlan oetgeifje mir ftäf=
tige SBorte, ein tapferes ®emüt rebet

obne ©anbfdjuf), unb bie oerborbene

SBeit oerfte^t'S bann beffer. SaS

flleib bet Unfdjulb roiH gegenroärtig

unfere ®egenben nidjt bebeden, eS

fdjneit nidjt obet fefjr fparfam, befto fjagelbidjtet tegnets ®tatulationS=

fatten. Stäfentieren ftdj auf foldjen flatten Slumen, Stedjlaub, flirfdjen,

3roetfdjgen, SBaffetjprubel, glafiijen unb Sögel, ift'S immet nodj anftänbig

unb Ijnt einen nadj SJlotal tiedjenben Sinn, abet geroöljnttdj geigt fidj ba

ein Saar, baS ftdj fdjanttoS füfjt. Stut ju! Salb fdjmedt bet gefdjmaU

gene Sdjnurtbatt roie Sauetftaut am entfpteajenben gleifdj unb entgegen

fttebenbe ßefggen rote Sdjeiberoaffer. SBie oeradjtet, oeräufeerlid) unb

roegroetfbar ift eine Jungftau, roie fie gum SBeibe unb ooHenbë ein alteS

SBeib roitb. Sie fott eS roagen unb Srofit Steujaljr* fptedjen gum 3roei=

ftieftet, bet ftatt bie fltone bet Sdjöpfung gu ttagen, gegiett fein foEte

mit ©ötnetn, roie fte SJtobe finb in bet Untetroelt. (St füljlt fidj als 3edj>

menfdj, fpudt aus unb erblaßt, roo iljn eine alte, oerftänbige gtau be=

grüfet mit Srofit Steujaljr*. @S bebeutet iljm Unglüd! roaljtfdjeinlidj
SJlanget an Sutft unb oiel Sltbeit!

SUteS SBeiblein, roo bu immet bift,
Stauoje ftüljlidj ftomme ©intetlift.
Sdjöne Ijeut baS bumme SJtannSbilb nidjt,
SBitf ibm fdjatf Srofit" in'S Slngefidjt,
SBenn et bann babei ein Unljeil fpütt,
fltiegt et, roaS bem Statten längft gebütjrt.

Sa beflagen fidj bie 3ettungen, bafj aUe nadj Stufjlanb gefanbten
Stiefe geöffnet roetben. SaS gefdjietjt bodj bei un8 audj, fonft fönnten
roit ja ben Jntjalt nidjt lefen.

(SS laufen feljt oiele Unguftiebene auf bet SBeit fjetum. Sie einen,
roeil fte unbefannt bleiben, bie anbetn, roeit man fie nut gu gut fennt.

SaS menfdjlidje SBiffen Ijat feine ®tengen, nut bie Summbeit ift
boben; unb gtengenloS.

StidjtB ift fdjroetet gu etttagen, als SBitje madjen, bie man Stiemanb

batf fagen.

C tj a m a D f u roiffen ßotbeet gu finben,
Set Süloro fjat bas o nut Ejinten

SaS Snntpen fût ben flrieg ift teuer,
Um SetetSbutg freift bet SIeitegeietI
£uarffalbetn geljt eS öfter a, uet;
Sie Steuet= C u o t e quält meiftenS feljt.

Stoofeoelt fiegte, bet tautje Sie tter*;
Stufjlanb teilet fjinein fidj roeitet!

Jn Sadjfen roatb ein Sluguft* gütft,
Set als ftttngeljötntet Siegftieb" pitfdjt

Sie Serben betjetrfdjt ber fdjroarge tyeiet";
Jm Sdjroeigertanb feffett* gar gern ein Jeber!

Set Seufel fäfjrt gum 3e*toertreib
Sornetjtnliäj Sfdjinggen in ben ßeib!

Set Ubu ift 'ne gtofje &ul',
Unfefjlbatfeit noaj gtöfjeret ®räu't!

Setnunft ift oafat im Satilan,
Stum bebt bott bie SollSoetbummung an!

Jm SBaabt unb SBalliS, ba roädjft ein SBein,
SBer ben roäfjlt, roitb immet doU SBonne fein!

Staubt 'ne .ïantippe eines SBeifen Stu£jf

So madje er iljr nut ein .1 oor 'n U!

Set ?)anfee madjt getn ©umbug oot;
Sodj SBafjrfjeit fteigt aus bem SJootnet empot!

Jm 3atenteidj bettfdjt bet 3*nfot oor;
Jn 3 ö r i dj nimmt man gtlottn beim Cfjr

l dj bin ber Süftelet Sdjteiet
ÈJ£ Unb fjat eS mit imponiett,

Safj Sott Slttfjut, bie geftung,

Sodj enblidj fjat fapitultert.

SaS madjt einftroeilen botten

Sei biefet JabteSroenbe,

- SBenn aud) nidjt aHetotten

Sem gtaufen fltieg ein ©nbe.

D, mög' baS neue Jabt bodj

SaS ßeib nidjt roeitet fpinnen,
Unb enblidj gtieben btingen,

Seoot eS giebt oon fjinnen!

Sie jegige SBittetung ift eine unfeten politifdjen 3eitftagen fefjr ent=
fpredjenbe:- Senn biefe roollen ï üfjl erroogen roetben.

Jdj bin Ijeute SIbenb audj btobloS, abet beStjalb fdjimpfe idj bodj
nidjt gteidj übet fdjledjte 3"ten," fagte bet Sädet flleinroed, als fein ßaben
gang auSoetfauft roat.

®at oiele junge SJlänner bilben fidj ein, ben gtauen gefäbtlidj gu
fein. Jn fpäterem Slltet ftnben fie abet, bafe e8 umgefefjtt ber gall roar.

grau Stabtridjter: SBünfdjene bänn au
eS guetS, glüdljafügB Sleujabr, ©err geuft,
unb bafe Sie na (©abfdjuli

.'perr geufi: Sanfe rädjt fdjön, Setebrtifti,
gtidjfallS, aber bitti, fänb Sie nu nüb fdjo
roieber mit eme Sfnüfet S'neu Jabt a

gtau Stabtridjter: SBänb'S nüb bone.
Slber be SBinter giljb'S bod) au na ®Iäge=

beit gnue gum Sdjliiffiijuebne unb Sdjlittlä,
bfunberS roo met jeg ftäbtifdji Jsfälber
bänb!

©ett geufi: Ja tanfe, e fjeitete ®ägeb. ©S

ift balt g'oütt, roie'S atltroil gfi ift.
Siet Sag lang bäb'S groüfdjeb 7 unb

12" Et. gba, ba bäb met abet na nüb groüfet uon ftäbtifdje=n=;V>

fälbete, abet am feuf te Sag bänn, roo'8 j 4 I!. gba bäb unb'8

Sauroättct ftöbli uufgange=n=ifajt, bänn bäb'S gbetfee=n=in Slättere:

Sie Stöffnung bet ftäbtifdjen ©isfelbet etfolgt fpäteftenS motgen
SonnetStag Stadjmittag.* C bu fjeiltaer St. glotian!

gtau ©tabtridjter: Ja, baS ift bänn glidj e djli brübet uffe! ßafe

ftünblt gtüege bibäim

K OGranaten aus cier punsckîerrme.
s^it A beginnt das Alphabet,

Port Arthur endlich nicht mehr steht.

Die Baltische Flotte schwimmt aus dem Meer.
Nach Bern die Bundesbank nimmermehr!
Herr Combes kastriert die Clerisei;
Dem deutschen Zentrum steht sein .Cäsar" bei.

Der Durst ruft manchmal s Delirium,
Der Dalles wohnt dann auch da 'rum.
Das Etzelwerk erstünde viel eher,
Kämen die Edeln sich einigend näher.

Man fordert einen neuen Friedenskongreß
So der Fuchs macht aus mit dem Falken es...
Giolitti war'n günstig die letzten Wahlen;
Wer Geld hat, kann mehrere Gänge bezahlen.

Dem Handel soll'n helfen die Handelsverträge;
Der Hausse steht manchmal die Habgier im Wege.

Jn Innsbruck wurden Italiener geklopft;
Und Indien wird von den Britten gerupft.

Japaner sind tapser, die Juden gerieben,
Und .Juchtenlederne" werden getrieben!

Viel Könige jetzt die Kränke kriegen,
Denn die .Kanaille' will nicht mehr kriechen...
Der Leopold, der Cleopold,'
Hat für die .lose" Louise kein Gold?!
Der Krieg um die Mandschurei währt sort
Wo bleibt Moral beim Massenmord?
Der .Neue" ist guter Humorentfalter,
Vom nämlichen Geist ist der .Nebelspalter!'

.Wir sind wieder ein Jahr älter!'
Diesen Spruch wirft man mir jetzt

beständig in den Kragen, natürlich
aus lauter Verflüechti. .Ein Jahr
älter!' Andere Leute, besonders die

männliche Geschlechtigkeit, geht das

keinen Teufel nichts an. Ich bin
lediger Standhaftigkeit, habe Ver-
lobungsklippen klüglich und glücklich

umgangen. Man verzeihe mir kräftige

Worte, ein tapferes Gemüt redet

ohne Handschuh, und die verdorbene

Welt versteht's dann besser. Das
Kleid der Unschuld will gegenwärtig
unsere Gegenden nicht bedecken, es

schneit nicht oder sehr sparsam, desto hageldichter regnets Gratulations-
karten. Präsentieren sich aus solchen Karten Blumen, Stechlaub. Kirschen,

Zwetschgen. Wasserjprudel, Flaschen und Vögel, ist's immer noch anständig

und hat einen nach Moral riechenden Sinn, aber gewöhnlich zeigt sich da

ein Paar, das sich schamlos küßt. Nur zul Bald schmeckt der geschmolzene

Schnurrbart wie Sauerkraut am entsprechenden Fleisch und entgegen

strebende Lefzgen wie Scheidewasser. Wie verachtet, veräußerlich und

wegwerfbar ist eine Jungsrau, wie sie zum Weibe und vollends ein altes

Weib wird. Sie soll es wagen und .Prosit Neujahr' sprechen zum Zwei-
stiesler, der statt die Krone der Schöpfung zu tragen, geziert sein sollte

mit Hörnern, wie sie Mode sind in der Unterwelt. Er sühlt sich als

Zechmensch, spuckt aus und erblaßt, wo ihn eine alte, verständige Frau
begrüßt mit .Prosit Neujahr'. Es bedeutet ihm Unglück! wahrscheinlich

Mangel an Durst und viel Arbeit I

Altes Weiblein, wo du immer bist,

Brauche fröhlich fromme Hinterlist.
Schone heut das dumme Mannsbild nicht,

Wirf ihm scharf Prosit" in's Angesicht,

Wenn er dann dabei ein Unheil spürt,

Kriegt er, was dem Narren längst gebührt.

Da beklagen sich die Zeitungen, daß alle nach Rutzland gesandten

Briefe geöffnet werden. DaS geschieht doch bei uns auch, sonst könnten

wir ja den Inhalt nicht lesen.

Es lausen sehr viele Unzufriedene auf der Welt herum. Die einen,
weil sie unbekannt bleiben, dte andern, weil man sie nur zu gut kennt.

Das menschliche Wissen hat seine Grenzen, nur die Dummheit ist
boden- und grenzenlos.

Nichts ist schwerer zu ertragen, als Witze machen, die man Niemand

darf sagen.

Quam», Oku wissen Lorbeer zu finden,
Der Bülow hat das o nur hinten

Das Pumpen für den Krieg ist teuer.
Um Petersburg kreist der Pleitegeierl
Quacksalbern geht es öfter quer;
Die Steuer- Quote quält meistens sehr.

Roosevelt siegte, der .rauhe Reiter';
Rutzland reitet hinein sich weiter!

Jn Sachsen ward ein .August' Fürst,
Der als .stirngehörnter Siegsried" pirscht...
Die Serben beherrscht dcr ..schwarze Peter";
Im Schweizerland fesselt' gar gern ein Jeder!

Der Teusel sährt zum Zeitvertreib
Vornehmlich Tschinggen in den Leib!

Der Uhu ist 'ne große Eul',
Unfehlbarkeit noch größerer Gräu'l!

Vernunft ist vakat im Vatikan,
Drum hebt dort die Volksverdummung an!

Im Waadt und Wallis, da wächst ein Wein,
Wer den wählt, wird immer voll Wonne sein!

Raubt 'ne .ì'anlippe eines Weisen Ruh,
So mache er ihr nur ein ì vor 'n U!

Der Yankee macht gern Humbug vor;
Doch Wahrheit steigt aus dem Nv orner empor I

Im Zarenreich herrscht der Zensor vor;
Jn Zürich nimmt man Zeloten beim Ohr

^ ch bin der Düfteler Schreier

M Und hat es mir imponiert,
Datz Port Arthur, die Festung,

Doch endlich hat kapituliert.

Das macht einstweilen dorten

Bei dieser Jahreswende,
Wenn auch nicht allerorten

Dem grausen Krieg ein Ende,

O, mög' das neue Jahr doch

Das Leid nicht weiter spinnen,

Und endlich Frieden bringen,

Bevor es zieht von hinnen!

Die jetzige Witterung ist eine unseren politischen Zeitsragen sehr
entsprechende: Denn diese wollen kühl erwogen werden.

Ich bin heute Abend auch brodlos, aber deshalb schimpfe ich doch
nicht gleich über schlechte Zeiten," sagte der Bäcker Kleinweck, als sein Laden
ganz ausverkaust war.

Gar viele junge Männer bilden sich ein, den Frauen gefährlich zu
sein. Jn späterem Alter finden sie aber, dah es umgekehrt der Fall war.

Frau Stadtrichter: Wünschene dänn au
es guets, glückhastigs Neujahr, Herr Feusi,
und datz Sie na (Hadschuli

Herr Feusi: Danke rächt schön, Verehrtisti,
glichfalls, aber bitti, sänd Sie nu nüd scho

wieder mit eme Pfnüsel s'neu Jahr a

Frau Stadtrichter: Wänd's nüd hone.
Aber de Winter gihd's doch au na Gläge-
heit gnue zum Schliifschuehne und Schlittlä,
bsunders wo mer jetz städtischi JSfälder
händ!

Herr Feusi: Ja tanke, e heitere Gäged. Es

ist halt z'Züri, wie s alliwil gsi ist.
Vier Tag lang häd's zwüsched 7 und

12 ii. gha, da häd mer aber na nüd gwüht von städtische-n-I->-

fäldere, aber am seuste Tag dänn, wo's - 4 gha häd und's

Tauwätter fröhli uufgange-n-ischt, dänn häd's gheihe-n-in Blättere:

Die Eröffnung der städtischen Eisfelder erfolgt spätestens morgen

Tonnerstag Nachmittag.' O du heiliger St. Florian!
Frau Stadtrichter: Ja, das ist dänn glich e chli drüber usse! Lah

fründli grüetze dihäim!


	[s.n.]

